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REGISTRIERKASSENPFLICHT – EINE KURZANLEITUNG 
Update per 21. März 2016 

 
 
 
Allgemeines: Die folgenden Anmerkungen sind nicht als Rechtsauskunft zu verstehen. Sie sind eine 
Interpretation der Verordnung zur Registrierkassenpflicht. Alle Angaben sind ohne Gewähr. Im Zweifel 
ersuchen wir darum, immer das für Sie zuständige Finanzamt zu Rate zu ziehen. 
 
Seit 12. November 2015 ist die Verordnung zur Registrierkassenpflicht veröffentlicht. Im Folgenden eine 
Checkliste als Entscheidungshilfe bezüglich der Frage, ob Sie für Ihre Aktivitäten voraussichtlich eine 
Registrierkasse brauchen werden oder nicht.  
 
Gleich vorweg möchten wir darauf hinweisen, dass wir aus heutiger Sicht nur mit hohen Wahrscheinlich-
keiten arbeiten können und keine Sicherheit geben können. Das hat vor allem zwei Gründe: Die Verord-
nung ist komplex zu lesen und zu interpretieren. Und: Es gibt noch keine Spruchpraxis, auf die man 
zurückgreifen kann. Weiters ist es so, dass erste Aussagen von MA unterschiedlicher Finanzämter zum 
Thema zum Teil sehr unterschiedlich sind und daher ebenfalls nicht der Erlangung von Klarheit dienen. 
 
Wir möchten auch darauf hinweisen, dass aktuell in Gesprächen mit MA der Finanzämter noch die 
Möglichkeit von Änderungen zugunsten der Vereine angedeutet werden. Sie betreffen eine 
Besserstellung des entbehrlichen Hilfsbetriebes (siehe Seite 3) und sind, wenn sie kommen, wesentlich.  
 
Wenn Sie laut diesem Merkblatt voraussichtlich registrierkassenpflichtig sein werden, REDEN SIE MIT 
UNS! Es gibt Möglichkeiten, die Registrierkassenpflicht dennoch zu vermeiden.  
 

A) WANN IST EIN VEREIN GEMEINNÜTZIG? 
 
Gemeinnützig ist ein Verein dann, wenn sein Vereinszweck der Allgemeinheit dient – und nicht nur den 
Vereinsmitgliedern.  
 
Achtung: Nur wenn ein Verein auch vom Finanzamt als gemeinnützig anerkannt wird, kann er einen 
sogenannten „unentbehrlichen Hilfsbetrieb“ geltend machen und fällt dann mit diesem Teil seiner Aktivität 
grundsätzlich nicht unter die Registrierkassenpflicht. Mehr dazu auf Seite 3,Punkt B:  „Umsatzgrenzen“. 
 
Wir können davon ausgehen, dass Kulturvereine in ihren tatsächlichen Aktivitäten so gut wie immer in 
diesem Sinn gemeinnützig sind und dass es dabei nur wenige Ausnahmen gibt. Wichtig ist, dass das auch in 
den Statuten klar verankert ist und zum Ausdruck kommt. 
 
Beispiele für Vereine, die nicht die Allgemeinheit sondern die eigenen Mitglieder fördern: Weinbauverein, 
Marketingverein, Golfclub, Tennisclub. 
 
Achtung: Die Frage, ob Überschüsse erwirtschaftet werden, ist für die Gemeinnützigkeit nicht relevant. 
Relevant ist, dass mögliche Überschüsse von gemeinnützigen Vereinen ausschließlich für den Vereinszweck 
verwendet werden, also zb für die Tätigkeit als Kulturveranstalter. 
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Welche FORMAL-KRITERIEN werden angelegt, um die Gemeinnützigkeit festzustellen? 
Für die Zuerkennung der Gemeinnützigkeit sind die folgenden Kriterien wichtig: 
 
1) Die Vereinsstatuten müssen klar aussagen, dass der Vereinszweck gemeinnützig ist und der 

Allgemeinheit dient.  
2)  Die Ausschließlichkeit: Der Verein darf keine nicht gemeinnützigen Ziele verfolgen. 
3)  Die Umsetzung dieser Bestimmungen muss sich auch im tatsächlichen Vereinsleben nachweisen 

lassen.  
4) Der Verein muss selbst tätig sein, um seine Ziele zu verfolgen. Er darf zb nicht dritte damit 

beauftragen, etwa eine Agentur mit der Durchführungen von Veranstaltungen. 
 
Für den Status der Gemeinnützigkeit müssen alle vier Punkte erfüllt werden. 
 
Die Punkte 3) und 4) betreffen das tatsächliche Handeln des Vereins. Wir können davon ausgehen, dass 
diese Positionen von Kunst- und Kulturvereinen so gut wie immer erfüllt werden, mit nur wenigen 
Ausnahmen. Bitte überprüfen Sie das für Ihren Verein. 
 
Für die Erfüllung der Punkte 1) und 2) ist darüber hinaus die konkrete Formulierung in den Statuten 
wesentlich.  
 
Im Folgenden schlagen wir Formulierungen für den Zweck des Vereins, den Vereinsnamen und die 
Auflösung des Vereines vor. Sie sollen dazu dienen, Ihre tatsächlichen Aktivitäten auch formal korrekt in 
Ihren Statuten abzubilden: 
 
Zweck des Vereins 
1) Der ausschließlich gemeinnützige Verein, dessen Tätigkeit nicht auf Gewinn gerichtet ist, bezweckt die 
Förderung der Allgemeinheit auf kulturellem Gebiet. 
 
2) Der ausschließlich gemeinnützige Verein, dessen Tätigkeit nicht auf Gewinn gerichtet ist, bezweckt die 
Förderung der Allgemeinheit auf dem Gebiet von Kunst und Kultur. 
 
Aus dem Vereinsnamen muss laut Vereinsgesetz der Zweck des Vereins hervorgehen. Hier kann man 
zusätzlich zum Vereinsnamen einen Untertitel verwenden.  
Zum Beispiel:  
 
Vereinsname: Kulturvernetzung Niederösterreich 
Untertitel: Verein zur Förderung von Kunst und Kultur in Niederösterreich 
 
Weiters ist es von Vorteil, in der Position zur Auflösung des Vereines folgenden Punkt sinngemäß in die 

Statuten einzufügen, falls das noch nicht der Fall ist:  

 

Auflösung des Vereins 

Bei Auflösung oder Aufhebung des Vereines oder bei Wegfall des bisherigen begünstigten Vereinszweckes ist 

das verbleibende Vereinsvermögen ausschließlich für gemeinnützige, mildtätige oder kirchliche Zwecke im 

Sinne der §§ 34 ff Bundesabgabenordnung zu verwenden. 
 
Falls sich in Ihren Statuten keine so klaren Formulierungen finden, empfiehlt sich eine Statutenänderung 
so bald als möglich, je nachdem im Rahmen einer ordentlichen oder einer außerordentlichen 
Generalversammlung. Weiters empfiehlt es sich, dabei auch vorher Rücksprache mit Ihrem zuständigen 
Finanzamt zu halten. 
 
Es geht dabei darum, dass auch zum Zeitpunkt einer Vereinsauflösung keine Gewinnausschüttung möglich 
ist und ein ggf vorhandenes Vereinsvermögen ausschließlich Organisationen zugutekommt, die ein Angebot 
für die Allgemeinheit legen, also gemeinnützig, mildtätig oder kirchlich sind. 
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B) UMSATZGRENZEN FÜR DIE FRAGE, OB SIE MIT IHREM VEREIN VORAUSSICHTLICH 
REGISTRIERKASSENPFLICHTIG SIND 

 
ACHTUNG: Als Barumsatz im Sinn der Verordnung gilt alles, was nicht per Erlagschein/Überweisung 
/Online-Banking erfolgt. Auch jede Zahlung per Bankomatkarte/Kreditkarte gilt als Barumsatz. 
 
EINZELUNTERNEHMER: 
Die Regelungen gelten im Prinzip auch für Einzelunternehmer; siehe Position C auf Seite 4. 
 

1) Haben Sie in Ihrem Verein Einnahmen weitestgehend oder ausschließlich aus folgenden Positionen 
(unentbehrlicher Hilfsbetrieb): 

+ Spenden ohne Gegenleistung 
+ Mitgliedsbeiträge 
+ Subventionen/öffentliche Gelder * 
+ Erlöse aus Eintrittskartenverkauf/Ticketverkauf 
 
Die ersten zwei Positionen gelten nicht als Geschäftstätigkeit. Die vierte Position (Tickets) gilt als Einnahme 
aus einem „unentbehrlichen Hilfsbetrieb“, der dafür nötig („unentbehrlich“) ist, um die Vereinsziele zu 
erreichen. Wenn Sie die Frage mit ja beantworten können bedeutet das: SIE SIND VON DER 
REGISTRIERKASSENPFLICHT voraussichtlich BEFREIT.  
 
Sonderfall Subventionen: Hier ist es wichtig, im Fall einer Prüfung dem FA gegenüber glaubhaft und 
nachvollziehbar die tatsächlichen Gepflogenheiten nachzuweisen. Also: Ein Subventionsgeber erteilt 
KEINEN KONKRETEN AUFTRAG  im Sinn von: Engagiere Künstler A und lasse ihn in der Location B auftreten. 
Wenn das nicht argumentiert wird, kann es sein dass, die Subvention als Umsatz zählt. 
 

2) Haben Sie in Ihrem Verein darüber hinaus Einnahmen aus folgenden Positionen (entbehrlicher 
Hilfsbetrieb bzw wirtschaftlicher Betrieb): 

+ Gastronomie/Verkauf von Speisen und Getränken 
+ Standgebühren für Verkaufsstände von dritten.  
+ Publikationen 
+ Provisionen, zb beim Verkauf von Kunstwerken 
+ Sonstige Umsätze 
 
Wenn Sie solche Einnahmen haben und der Umsatz aus diesen Titeln (Achtung: ALLE Einnahmen, auch 
Überweisungen) nicht mehr als 15.000 Euro jährlich beträgt, bedeutet das:  SIE SIND VON DER 
REGISTRIERKASSENPFLICHT voraussichtlich BEFREIT. Haben Sie aus diesen Einnahmen mehr als 15.000 Euro 
Umsatz und mehr als 7.500 Euro Bar-Umsatz -> voraussichtlich REGISTRIERKASSENPFLICHT. 
 
Wenn Sie solche Einnahmen haben und der BAR-Umsatz aus diesen Titeln  nicht mehr als 7.500 Euro 
jährlich beträgt, bedeutet das:  SIE SIND VON DER REGISTRIERKASSENPFLICHT voraussichtlich BEFREIT, egal 
wie hoch Ihr Gesamtumsatz ist.  
 
Sonderfall Open Air-Festival: Für Open Air-Festivals gilt die Regel für Umsätze im Freien ( „… Umsätze, die … 
auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder anderen öffentlichen Orten, jedoch nicht in Verbindung mit 
oder in fest umschlossenen Räumlichkeiten erfolgen) und damit eine andere Umsatzgrenze: Wenn Sie 
solche Einnahmen wie im Punkt 2) als Open Air-Festival haben und der Umsatz aus diesen Titeln nicht mehr 
als 30.000 Euro jährlich beträgt, bedeutet das:  SIE SIND VON DER REGISTRIERKASSENPFLICHT 
voraussichtlich BEFREIT. Haben Sie aus diesen Einnahmen mehr als 30.000 Euro Umsatz und davon mehr 
als 15.000 Euro Bar-Umsatz: voraussichtlich REGISTRIERKASSENPFLICHT. Es zählt immer der Jahresumsatz. 
 
Sponsoren: Wenn der Barumsatz aus Sponsoring-Einnahmen dazu führt, dass die Bar-Umsatzgrenze 
überschritten wird: Erzielen sie diese Einnahmen per Banküberweisung. Dann ist es kein Barumsatz.  
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Bon-Ausgabepflicht: Die Pflicht, bei jeder Transaktion einen Bon/eine Rechnung auszugeben, gilt beim 
unentbehrlichen Hilfsbetrieb nur dann, wenn die Registrierkassenpflicht greift (Punkt B 1 auf Seite 3). Beim 
entbehrlichen Hilfsbetrieb gilt sie ab der ersten Verkaufstransaktion, beim Wirtschaftsbetrieb  ab einem 
Umsatz von mehr als 7.500 Euro (Punkt B 2 auf Seite 3).  
 

C) UMSATZGRENZEN FÜR DIE FRAGE, OB SIE ALS EINZELUNTERNEHMER VORAUSSICHTLICH 
REGISTRIERKASSENPFLICHTIG SIND 

 
ACHTUNG: Als Barumsatz im Sinn der Verordnung gilt alles, was nicht per Erlagschein/Überweisung/Online-
Banking erfolgt. Auch jede Zahlung per Bankomatkarte/Kreditkarte gilt als Barumsatz. 
 
ACHTUNG: Als Einzelunternehmer müssen Sie in jedem Fall einen Beleg („Rechnung“) ausstellen. Einzige 
Ausnahme: „Kalte Hände-Regel“; siehe „Sonderfall Open-Air Festival“ auf Seite 3 unten. 
 

1) Haben Sie als Einzelunternehmer Einnahmen aus folgender Position: 
+ Spenden ohne Gegenleistung 
 
Diese Position gilt nicht als Geschäftstätigkeit. Einnahmen aus dieser Position werden daher nicht als 
Umsatz gewertet.  
 
Zur Auswirkung von möglichen Einnahmen aus Subventionen oder der Zuerkennung von Preisen:  
Bitte besprechen Sie diese Spezialfälle mit Ihrem Steuerberater oder dem zuständigen Finanzamt. 
 
Mitgliedsbeiträge können bei Einzelunternehmern nicht anfallen. 
 
Mögliche Ticketverkäufe gelten als Bar-Umsatz, weil der Titel des „unentbehrlichen Hilfsbetriebes“ für 
Einzelunternehmer nicht abrufbar ist. 
 
Es gelten alle Umsatzgrenzen wie sie bereits in B) auf Seite 3 aufgelistet sind. 
 

D) FRISTEN FÜR DIE VERWENDUNG EINER REGISTRIERKASSE 
Wenn Sie unter die Registrierkassenpflicht fallen: Ab wann müssen Sie eine Registrierkasse verwenden?  
 
Die Registrierkasse muss im „viertfolgenden Monat nach Ablauf des Voranmeldezeitraums verwendet 
werden, in dem die Umsatzgrenze erstmals überschritten wird“. Als Berechnungsbasis gilt das Kalenderjahr 
2016. Für Unternehmen unter 100.000 Euro Jahresumsatz ist der „Voranmeldezeitraum“ das Quartal, für 
Unternehmen mit mehr Umsatz ist der „Voranmeldezeitraum“ der Kalendermonat. 
 
Beispiele:  

1. Erstmaliges Überschreiten der Umsatzgrenze im 1. Quartal 2016 (Umsatz Jänner bis März 2016: 
18.000 Euro, davon 11.000 Euro bar): Registrierkassenpflicht ab 1. Juli 2016 
 

2. Erstmaliges Überschreiten der Umsatzgrenze im zweiten Quartal 2016 (April bis Juni): Umsatz 
17.000 Euro, davon 12.000 Euro bar): Registrierkassenpflicht ab 1. Oktober 2016 [viertfolgender 
Monat nach dem Überschreiten: Juli – August – September - Oktober] 

 
3. Erstmaliges Überschreiten der Umsatzgrenze im 4. Quartal 2016 (Oktober bis Dezember 2016): 

Umsatz 17.000 Euro, davon 12.000 Euro bar): Registrierkassenpflicht ab 1. April 2017 
[viertfolgender Monat nach dem Überschreiten: Jänner – Februar – März - April] 

 
 
Josef Schick, Kulturvernetzung Niederösterreich,  
Mistelbach, 21. 3. 2016 
Mit Unterstützung von:  Wolfgang Bräu/AURIS IT Consult; Stephan Nistler 


